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Kritik an Schakfeh nach 
Rauswurf eines Kritikers

Kritik am Entzug der Lehrerlaubnis 
des Islamlehrers Aly El Ghoubashy übt 
der Vorarlberger Mittelschüler-Cartell-
verband der katholischen Mittelschul-
verbindungen (VMCV). „Mit diesem 
Entzug wird ein kritischer Geist mund-
tot gemacht und dies darf  in einer De-
mokratie nicht ohne weiteres abgetan 
werden“, meint Landesconsenior Pascal 
Kloser vom VMCV, der auch Schulspre-
cher an der HTL Bregenz ist. Heftige 
Kritik übt er auch am Präsidenten der 
IGGiÖ, Anas Schakfeh: „Ein Wiener 
Islamlehrer, der im Unterricht anti-
semitische Aktionen durchführt und 
auffordert keine jüdischen Handels-
marken zu kaufen, wird vom IGGiÖ nur 
,ermahnt und ein Disziplinarverfahren 
eingeleitet‘, einem hingegen unbeschol-
tenen, fortschrittlichen Islamlehrer, 
der lediglich Struktur und Ausbildung 
der Religionslehrer kritisiert, wird die 
Lehrerlaubnis entzogen.“

Für den freiheitlichen Landesob-
mann, Landesrat Dieter Egger, ist der 
amtierende Präsident der Islamischen 
Glaubensgemeinschaft Anas Schakfeh, 
nicht länger tragbar: „Die Suspendie-
rung des Islamlehrers, der nichts weiter 
getan hat, als die Wahrheit zu sagen, ist 
ein Beweis für die Intoleranz.“ Schak-
feh solle zurücktreten.  ##Thomas Matt## (VN-tm)
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� Kritik an Schakfeh. FPÖ und Vorarlberger Mittelschüler- 
Cartellverband kritisierten den Präsidenten der Islamischen 
Glaubensgemeinschaft Anas Schakfeh.

Dornbirn. Über Veranlas-
sung mehrerer Malermeis-
ter findet nächsten Sonntag 
im Gasthof  „zum Kreuz“ in 
Dornbirn eine Versammlung 
der Maler, Vergolder, Lackie-
rer, Anstreicher des Landes 
Vorarlberg statt, bei welcher 
Herr Genossenschafts-Instrukteur Dr. 
Zaubzer aus Innsbruck einen Vortrag 
halten wird über die Gründung und Be-
deutung der Fachgenossenschaften. Da 
die Bildung von Fachgenossenschaften 
immer mehr zum Durchbruch kommt, 
so soll auch diese Versammlung ein 
Mittel sein, der Gründung einer Maler-
Fachgenossenschaft näher zu treten 
und man erwartet zahlreichen Besuch.  

Quelle: Vorarlberger Volksblatt, recherchiert von Dr. 
Edwin Kuna.
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Frage: Wie heißt die deutsche 
Übersetzung von Feng Shui? 

a) Umwelt und Einfluss 

b) Ordnung und Ruhe 

c) Wind und Wasser 

d) Erde und Feuer 

Auflösung auf /C9
Mehr Fragen: wissen.vol.at

■ Geplante Unterrichts-
zeiterhöhung. Lehrer 
wurden von Claudia 
Schmied überrascht.

Englisch-Lehrerin Patrizia 
Helbok von der Hauptschule 
Lustenau-Rheindorf  macht 
ihre Stundenvorbereitung am 
Computer. Zwei „You & Me“-Ex-
emplare, Standardwerke in Eng-
lisch, liegen geöffnet vor ihr. 
„Business as usual“ für die 29-
Jährige. An einem Tag der alles 

andere als ein gewöhnlicher ist. 
„Erfreut bin ich nicht, was sich 
die Ministerin da hat einfallen 
lassen. Und das von heute auf  
morgen. Einfach so.“ Helbok 
schüttelt den Kopf. „Man kann 
nur hoffen, dass alles doch nicht 

so kommt“, lässt sie sich einen 
Schuss Optimismus dennoch 
nicht nehmen. Mathematik-
Lehrer Gerhard Bösch drückt 
seine Enttäuschung über die 
Bildungsministerin aus. „Wir 
glaubten, dass die Bildungspo-
litik mit Schmied auf  einer an-
deren Schiene läuft. Und dann 
das.“

„Blankes Entsetzen“
Direktor Gerd Neururer 

spricht vom „blanken Entset-
zen“, das er an seiner Schule 
wahrnehme. „Und das genau in 
einer Zeit, als sich Aufbruchs-
stimmung breit machte. Jetzt, 
wo wir uns als Neue Mittelschu-
le positionieren wollen. Mit viel 
Engagement.“

Zehn Kilometer weiter östlich 
am BRG Dornbirn-Schoren. Im 
Konferenzzimmer diskutieren 
Astrid Feierle, Edeltraud Ma-
this und Markus Riedmann die 
aktuelle Situation. „Zwei Stun-
den mehr Unterrichtszeit sind 
vier Stunden mehr Arbeit insge-
samt“, rechnet Mathis vor. „Die 
Lehrer sollen für eine verfehlte 
Bildungspolitik bezahlen.“ Kol-
lege Markus Riedmann bringt 

seine Analyse ein. „Der Lehrbe-
ruf  soll wieder attraktiver wer-
den – will man. Durch solche 
Vorstöße wird das ganz sicher 
nicht passieren. Es ist auch ein  
falsches Signal gegen den sich 
ankündigenden Lehrerman-
gel.“ Die Gymnasiallehrer füh-
len mit ihren Kollegen von den 
Hauptschulen mit. „Dort wird 
jetzt soviel Strukturarbeit für 
die Neue Mittelschule gemacht. 
Das sind doch schon Extra-Leis-

tungen. Und jetzt soll noch mehr 
kommen“, so Mathis.

Abwarten
Wie es jetzt weiter geht? „Wir 

warten jetzt einmal ab was 
Gewerkschaft und Lehrerver-
tretung für Schritte setzen. Eine 
Dienststellenversammlung ha-
ben wir deshalb noch nicht ge-
plant. Aber das kann kommende 
Woche passieren“, sagt Astrid 
Feierle. ##Klaus Hämmerle## (VN-hk)

Von enttäuscht bis wütend

Die Informationen über das Vorhaben von Bildungsministerin Schmied 
gefallen den Lehrern an der Hauptschule Lustenau gar nicht.  
 (Foto: VN/Hämmerle)

KOMMENTAR

Allein die Befindlichkeit der 
Lehrer kann nicht das Kriterium für 
Bildungsreformen sein. Menschen 
in sicheren Jobs gerade jetzt eine 
Zusatzleistung abzuverlangen – das 
soll schon sein dürfen.

Aber bitte nicht so. Nicht ohne 
ein Gesamtpaket mit Perspektiven 
zu bieten, zu dem auch eine Än-
derung des Gehaltssystems gehört. 
Ministerin Schmied hätte die Inter-
essenvertreter in ihre Pläne einwei-
hen können. Sie hätte versuchen 
können, zu überzeugen. Etwas, 
was ihr bisher gut gelang.

Hätte sie all das gemacht, wäre 
noch genug Schlachtfeld zum 
Streiten geblieben. Und zwar mit 
dem Florett, nicht mit dem Säbel. 
Schmied hat viele bitter enttäuscht. 
Das tut ihr nicht gut.

Dem Bildungssystem genauso 
wenig.   

Nur bitte 
nicht so
KLAUS HÄMMERLE
klaus.haemmerle@vn.vol.at
� 05572/501-634

PATRIZIA HELBOK, 
HS-LEHRERIN

Erfreut bin ich 
nicht, was Mi-
nisterin Schmied 
da so plötzlich 
gemacht hat.
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